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e nſergte ſinden bei der großen Auflage des
Nattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

o r Unſere Geſchäftslocalitäten befinden ſich von
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ſel-A e nef in Meuſhſ Die Voche.
Auch in der vergangenen Woche ſtanden

e orientaliſchen imAngelegenheitenI III Maneurte der Ereigniſſe. Nachdem zu Anfang
ntag den 7. d. M c ſelben Lord Salisbury an Stelle des ausge

Ahiedenen, friedlicehenden und einſichtigen Lord
l 8 Hohn Niby an die Spitze des engliſchen Miniſteriums

Außern getreten war, ſpitzte ſich der Conflict
d von Abend dlhſt Rußland noch ſchärfer zu und die Kriegsvor

kteitungen Englands wurden im größtmöglichen
Olmfange und mit aller Eile betrieben. Es gilt,

e dies Salisbury in einer Depeſche an die Groß
de Gächte mit klaren Worten verrieth, weniger um

M h glands Ehre als um ſeinen durch die Macht-
einen krgrößerung Rußlands gefährdeten Handel. J
t en ſteht, wie wir das mehrfach hervorgehobenn die Kriegsgefahr noch nicht ſo nahe, als

n Myſliche Gemüther glauben, denn England kann
lürch einen bloßen Seekrieg nicht viel gewinnen,

nen Landkrieg kann es aber nur mit der Bundes
r einer Landmacht führen. Die eng-ſchen Staatsmänner ſetzen nun alle Hebel in Be

ung, um Oeſterreich für
öſenſchaft zu gewinnen, zumal daſſelbe ſelbſt ein

ſoßes Intereſſe daran hat, daß Rußland an
hen Grenzen an der untern Donau nicht zu

khüig und einflußreich wird. Allein Rußland
le dies vorgeſehen und ließ durch den gewandten

eral Jgnatieff der öſterreichiſchen Regierung
ſr weitgehende und vortheilhafte Anerbietungen

s Turnor fo
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nd Ka hen, über welche die Verhandlungen noch nicht
Wloſſen ſind. Jedenfalls iſt aber anzunehmen,
z Deſterreich, wenn es auf friedlichem Wege
ins ſeiner Forderungen erlangen kann, ſich
Englands willen nicht in einen großen Krieg
laſſen wird, welcher das Blut von taufenden und

tauſenden von Landeskindern koſten
ſchweren Geldnöthen ſteckenden Staat

niren wird.
ſchend und abwartend.

Spannung das politiſche
wir wollen hoffen, d

Khute Entſcheidung brit
Ss unſere inneren Angelegenheiten

fft, ſo iſt die Miniſterkriſis durch Eintritt der

Trotzdem bedrückt eine
ind Verkehrsleben

atigt.

len Miniſter in der Form erledigt. Ob auch
khatſächlichen Unebenheiten, welche noch vor

79 ha wen werden, können wir erſt dann
nſetat n wenn wir Naherrs t wiſſen,

A ſt T uriten Miniſter ihres Amtes walten und
früh er zu den Wünſchen der a tellende n Der Reichstag, welche

Jn-

dieſe Bundesge

und den
völlig

Die übrigen Mächte verhalten ſich

daß uns die nächſte Woche

Abgeordnetenhauſes eine umnfangtelhere Th hätigkeit

entwickeln konnte, hat ſich mit mehreren wichtigen
Geſetzen beſchäftigt, in erſter Linie mit dem gegen
die Verfälſchung von Lebensmitteln u. ſ. w.,
welches einer Commiſſton zur eingehenden Be
rathung überwieſen wurde. Die einmaligen Aus-
gaben des Militäretats wurden bewilligt, nachdem
7 der Regierung geforderten Summe von
17561239 M. 3700000 M. geſtrichen worden
waren. Ein Antrag der Regierung auf Be
willigung von 15000000 M. für den Bau von

neuen Eiſenbahnen in Lothringen wurde bewilligt
und endlich ein Geſetz angenommen, nach welchem
die Steuer für Spiritus und Alkohol, wenn ſie

zu gewerblichen Zwecken (nicht zu Schnaps) be
nutzt werden, zurückvergütet wird. Erfreulich
ſind die ſich mehrenden Anzeichen, daß der Papſt
beſtrebt iſt, durch Nachgiebigkeit dem häßlichen
Culturkampf ein Ende zu mächen.

Aus dem Auslande iſt, ſoweit es nicht die
orientaliſchen Angelegenheiten betrifft, wenig zu
melden. Frankreich rüſtet ſich zur Weltaus

ſte Uung, Jtalien leidet in Bezug auf ſeine inneren
Zuſtände an dem Gegenſatz, in we lchem ſich das

neue Miniſterium Cairoli
Volksvertretung befindet, in Schweden arbeitet
die Kammer auf eine große Verminderung des
ſtehenden Heeres, welches in Zukunft nur 30000Mann ſtark ſein ſoll, hin und in den übrigen
Ländern iſt wenig von Bedeutung vorgefallen.

Als wichtigſtes Ereigniß in unſere localen
Angelegenheiten iſt die Einführung der neu
und wiedergewählten Stadtverordneten zu ver-
zeichnen.

Volitiſche Aeberſicht.
Ueber die orientaliſchen Angelegeheiten iſt wenig

Neues zu berichten. Wie die ſtets gut unterrichtete
„Times“ meldet, iſt noch alle Hoffnung auf fried

täche Löſung des Streits zwiſchen Rußland und
England vorhanden, was auch mit der von uns
vertretenen Anſicht übereinſtimmt. Die Freund-
ſchaft e Rußland und der Türkei ſoll jetzt
eine ſo vollkommene ſein, daß der Sultan an die
Stelle einiger ruſſenfeindlichen Miniſter ruſſenfreund-
liche ſetzen will. Osman Paſcha,

Plewna, welcher mit unbeſchreiblichem J
Ehrenbeze igungen in Konſtantinopel empfangen
worden iſt, als er aus der ruſſiſchen Gefangen
ſchaft zurückkehrte, ſoll Kriegsminiſter werden.
Rumänien hat erklärt, in die Abtretung Beß
arabiens an Rußland micht einwilligen zu wollen,
darob der Czar in grimmen Zorn gerieth und
drohte, Rumänien für ſich in Beſitz zu

Jubel und

und ſeine Armee entwaffnen zu laſſen. So ganz
ohne Weiteres, d. h. ohne Europa geht das nun

MBisgerade nicht und Fürſt
Karl von Rumänien, als er die Krone di
Landes annahm, das Troſtwort mit nach e betr
gegeben, daß er nicht dulden werde, daß ein Prinz, ſ
der den Namen der Hohenzollern führe, die Zahl

der enthronten Fürſten Europas vermehre. Die

R haben denn ſtch dierr Drohung nicht zen ge
no n.Rußland hat ſeit Aus alſo
ſeit dem 12. April v. 9Millionen Rubel an Kri rd

zu der Mehrheit der

der Held von

nehmen

narck hat dem Fürſten

dadurch ſeine ohnehin coloſſale Staatsſchuld um

das Doppelte vermehrt. Da thut ein baldiger
Friede noth.

Die engliſche Preſſe, d. h. die verſtändige und
uuabhängige, beſchäftigt ſich angeſichts der Lage
mit dem Zuſtande der engliſchen Armee und kommt
zu dem Reſultat, daß derſelbe ein ganz erbärm
licher iſt. Die Freiwilligencorps ſollen nach dem
„Naval und MilitaryJournal“ ſich in einer Ver
faſſung befinden, daß ſie einer regulären Armee
gar nicht gegenübergeſtellt werden können, der
Generalſtab, der aus Günſtlingen der J Miniſter und

ariſtokratiſchen Dummköpfen beſteht, in allen andern
Dingen bewanderter ſein, als in ſeinem Fach und
das ſtehende Heer ſich den beiden würdig an
ſchließen. Der diesjährige Etat ſchließt mit einem

Deficit von 5,700,000 Pfd. Sterling (106,000,000
Mark), welches durch eine Erhöhung der Ein

kommen Tabak und Hundeſteuer eingebracht
werten ſoll.

Der Bericht des engliſchen Schatzamtes über
die Finanzverwaltung in dem am 31. März 1878
abſ ſchließenden Finanzſahre weiſt einen Totalbetrag

der Staats Einnahmen von 79,763,299 Pfd. Sterl.
auf, während im Vorjahre ſämmtliche Einnahmen

78,565,036 Pfd. Sterl. betrugen. Die Einnahmen
aus den Zölldn ergaben eine Zunahme von 207,000

Pfd. Sterl.
Serbien beginnt abzurüſten, ein Theil der Armee

iſt bereits entlaſſen. Aber Fürſt Milan kann noch
keine rechte Freude an ſeiner Unabhängigkeit und

ſeinem erweiterten Beſitz finden, denn es ſpukt im
Geheimen wieder eine Verſchwörung gegen feinen
Thron und ſeine Privatſchulden laſſen ihm keine
Ruhe.

Griechenland unterſtützt die theſſaliſchen Jnſur
genten im Geheimen und möchte ſte auch gern offen
unterſtützen, wenn die engliſche Kriegsflotte nicht
ſo verdächtig nahe wäre.

Der Papſt hat ſich wegen Anknüpfung von
Beziehungen auch an England gewandt, und von
dort die Antwort erhalten, es würde das keine
Schwierigkeiten haben, nur behalte man ſich vor,

die Grundlagen vorzuſchlagen. Aus allem dem
erhellt, daß es Leo XIII. damit Ernſt iſt, mit der
nichtkatholiſchen Welt in Frieden zu leben.
Der Schah von Perſien iſt am 3. d. mit Ge
folge über Tiflis nach Europa abgereiſt. Das

Endziel ſeiner Reiſe iſt die Pariſer We eltausſtellung;
S da er diesmal incognito reiſt und nicht bei gaſt

freundlichen und nachſichtigen Fürſten, ſondern in
Hotels abſteigt, die ſich mit ſchwerem Gelde be

zahlen laſſen, ſo wird der Sohn der Sonne ſich
wohl etwas reinlicher aufführen, als bei ſeiner
letzten Reiſe.

Deukſ hland.

Der Kaiſer kann
rachtet werden. Di

llen von Rom aus di
i. etwaigen Verhan

guten Verhältni



ſchiedenheit dafür eingetreten iſt, daß der Geiſtliche,
zumal in Berlin, viel Wichtigeres zu thun habe,
als ſich mit den Socialen herumzuſchlagen, daß er
dies überhaupt nur thun könne, wenn er das Zeug
dazu habe, d. h., wenn er den Kampf erfolgreich
führen könne. Dieſe Bemerkung trifft den Nagel
und den Hoſprediger Stöcker auf den Kopf.
Die Gotthardtbahn, ein Unternehmen, an
welchem auch das Deutſche Reich das größte Jn-
tereſſe hat, iſt gefährdet. Man fürchtet nämlich
bei der Tunnelbohrung durch den St. Gotthardts
berg auf einen unterirdiſchen See zu ſtoßen, der
das ganze Project vernichten wird. Die „Ber
liner Ztg.“, ein obſcures Blatt, deſſen Redacteur
ein Schlaumeier Namens Dr. Langmann iſt, hat
vorgeſtern ein Extrablatt in die Welt geſchickt, nach
welchem das deutſche Heer mobil gemacht werden
ſollte. Zufällig erhielt der Kriegsminiſter v. Kameke
ein Exemplar, als er gerade im Reichstage über
den Militäretat ſprach, und konnte gleich erklären,
daß die Sache Flunkerei war.

Parlamentariſche Nachrichten.
Nachdem der Reichstag ſich in ſeiner letzten

Sitzung mit Spiritus beſchäftigt hatte, kam er am
Freitag auf den Eſſig. Der Abg. Buhl hatte fol
gende Interpellation eingebracht: „Beabſichtigt der
Bundesrath, die Erhebung einer Uebergangsabgabe
für Eſſig aus Bayern, Württemberg und Baden
beim Eingang in die Staaten der Branntweinſteuer
Gemeinſchaft eiuzuführen und iſt eine Vorlage an
den Reichstag hierüber zu erwarten Nach län
gerer Debatte wird der Anſicht Raum gegeben,
daß dieſe Frage durch ein Geſetz zu regeln ſei. Die
zweite Hälfte der Sitzung war der zweiten Leſung
des Geſetzentwurfs gewidinet, welcher über die Ver
wendung des Reſtes aus der franzöſiſchen
Kriegskoſtenentſchädigung vorgelegt iſt.
Von den vorhandenen 26,763,900 Mark werden
nach den Vorſchlägen der Commiſſion 6,763,818
Mark als außerordentlicher Zuſchuß in den Ein
nahme-Etat für 1878/79 eingeſtellt, die Vorlage
im Ganzen nach Maßgabe der betreffenden Ab
ſtriche in den einzelnen Poſitionen bewilligt.

Provinz und Umgegend.
Der Gattenmordprozeß, welcher gegen die

Wittwe Bernhardt, geb. Beyer aus Bennſtedt
vor dem Schwurgericht in Halle am Donnerstag
verhandelt wurde und deſſen Reſultat wir in der geſtrigen
Nummer kurz mittheilten, iſt ein ſo grauſiger und
glücklicherweiſe in den Annalen der Criminalgeſchichte ſo

ihn noch todt. An dem Abend des ermittelten 6. Sept. den Capitän eines ſchwediſchen Schoonerſchiffes, und ſendet

lag, noch zweimal Schnaps zu trinken gegeben und hat „Tupendroſe“ erwirbt.
ſich, die ſie ſonſt ſtets im Bett bei ihrer Tochter ge

Sack auch wieder in einem Korbe fortgetragen. Am
Morgen darauf erzählte Angeklagte Nachbarn und ihren
Kindern, ihr Mann ſei nach Blankenhain zu ſeinem
Bruder, auch nach Oeſterreich oder Amerika, gegangen.
Die untere Hälfte der Leiche wurde am 9. November im
ſog. Lindenbuſch bei Bennſtedt gefunden, die obere ſpäter
in der Dölauer Haide. Das Urtheil lautete wie mitge
theilt auf den Tod und ſelbſt der, der wie wir, princi
pieller Gegner der Todesſtrafe iſt, wird dieſelbe in
dieſem entſetzlichen Falle als eine gerechte anſehen, ob
gleich eine lebenslängliche Zuchthausſtrafe voll von Ge
wiſſensqualen vielleicht noch härter iſt.

Jn Verfolg des Fiſchereigeſetz es werden
die auf den Wochenmärkten zum Verkauf geſtellten
Fiſche regelmäßig einer polizeilichen Reviſton unter
worfen. Dieſelbe erſtreckt ſich darauf, ob von den
Fiſchern die Schonzeiten richtig beobachtet ſind und
ob die gefangenen Fiſche auch die vorſchriftsmäßzige
Größe haben. Natürlich wird die Polizei auch für
faule Fiſche nicht unempfindlich ſein.

Jn Wörlitz (Anhalt) hat der Gemeinde
rath beſchloſſen, von jedem fremden Jnhaber ſogen.
Wanderlager, ſowie von Ortsangehörigen, welche
Wagrenauctionen für fremde Jnhaber von Wagren
lagern abhalten, eine Gewerbeſteuer von 15 Mk.
pro Tag zu erheben. Es iſt das eine nachahmungs-
werthe Maßregel, denn dieſe Schwindelverkäufer
ſind ſonſt gegen Alles abgehärtet, nur nicht da
gegen, wenn man ſie am Geldbeutel kneift.

Jn Glauchau (Sachſen) wurden vom
Schwurgericht drei Barbiere verurtheilt, welche
falſche Einmarkſtücke gemacht hatten. Als Gieß-
formen hatten ſie Manchettenknöpfe benutzt,
welche das Aeußere von Markſtücken hatten. Man
ſteht, daß es auch unter den Bartdoctoren feine
Köpfe giebt.
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z wit n c
ihm ein junges hie nrp liegt be

i a dedecderkauf vor

betende e en fel
erinnerungen tauchten in ſeiner Seele auf, Erinnen tung auch da
aus der Studentenzeit. Ja er konnte ſich nicht täte n kennt oder
dort auf dem Seideldellel ſtand das Zeichen des ded en ſehr geringe
berger Corps, dem er einſt angehört hatte und er
demſelben eine DedieationsInſchrift, lautend. d Hie Fee:
Corpsburſchen St., ſein Leibfuchs L. Heidelberg, e Ke

S

1850.“ Er ſelbſt hatte einſt dieſes Seidelglas n a
Commilitonen, den er ſpäter niemals im Leben wi Fort
geſehen hatte, dedicirt. Wie war das Mädchen Schmuhl wa
Beſitz dieſes Gegenſtandes gelangt Die Sache ſolle Vaters
bald auftlären. Die junge Dame war die Tochter Leſer n
ehemaligen Corpsburſchen, dem das Seidel einſt dec ſt eeſer
worden war. Der Mann war aus dem Staatsdienſt en Pendel in Ge
laſſen worden und die Familie in's Elend gerathen Nnſen Offciere
Kurzem war der Vater geſtorben und da die Not wenn a
die Thüre pochte, ſo verſetzte die Wittwe ein Stidn
dem andern, vis ſchließlich auch das theuere Andente hen Echnuhl
des alten Mannes an die verſchwundene: „alte Vurſhe n dadurch gel

herrlichkeit“ an die Reihe kam und zum Rückkaufhänſſe e n der K
wandern ſollte. Der ehemalige Corpsſtudent war i egen
ergriffen bei dem Anblick des wohlbekannten Seidene e gen
ſtreckte, ohne das Glas in Verſatz zu nehmen ne vorſchoß,
Summe vor und hat ſich überhaupt der bedrängt leihtlebige
Familie nach Kräften angenommen. u cawartendes

e Handel und Verkehr. ſe boen, höhere
8 (Poſtlagernde Chiffrevbriefe.) Man kg heh, ünd di

egnet im Publikum e Deutſche dgegnet im Publikum ſo ſchreibt die „Deutſch m ehe vo
tehrsZeitung“ nicht ſelten Klagen darüber, daß
ſolche Briefe mit Buchſtaben oder Nummer -Auſſchif Ah detenigen

Localnachrichten.
Merſeburg, ven 7. April 1878.

ſucher ein, namentlich aus Technikerkreiſen.
kommen in unſern nächſten Nummern nochmals
auf dieſe außerordentliche Erfindung aus
zurück.
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Gewiß ein Fall, der
Brief hat der „Köln.Der

Ztg. als Beweisſtück vorgelegen.

e e e m JnſDie Königin Jſabella will, im Juli ihre Juwelen
werth ſind. Wir ſind

wer die berühmte und berüchtigte

Eine neue eommerzielle Auszeichnung.)
ſchlafen, vor dieſem Bette auf die Dielen, dem Sopha dem „B. Bſ. C.“ erzählt, wird in maßgebenden Kreiſen
gegenüber und ſo gelegt, daß ſie das unter dem Bett gegenwärtig der Plan erwogen, eine neue
liegende Beil leicht hat erfaſſen können. Als die Auguſte für Perſonen aus dem Handelsſtande und

duſtrie, in Geſtalt eines neu
ereiren. Dieſer Titel würde eine höhere Aus

albe involviren, als der bisherige höchſteſteckt, während die andere Hälfte auf dem Sopha liegt. leihung des Ditels „Geheimer
ſoll beabſichtigen, den Titel
Auszeichnung einzuführen.

eingeſchlafen iſt, hat ihres Wiſſens ihr Vater ſchon ge
ſchlafen. In der Nacht wacht ſie auf und ſieht, wie
Mutter am Sopha einen halben Menſchen in einen Sack

Auf ihre Frage, was ſie da mache, tritt ihre Mutter
mit blutigen Händen, in denen ſie ein Meſſer hat, an
ſie heran und erklärt: Jch habe den Alten todtgeſchlagen,
wenn Du nicht ſtille biſt, ſchlage ich Dich auch todt.
Mit blutiger Hand reicht ſie der Tochter zu trinken und
trägt dann die eine Hälfte fort, ihre Tochter mir der
andern, unter das Sopha geworfenen Hälfte allein
laſſend. Später hat ſie die andere Hälfte in demſelben

arrangirt.
Da verlohnts der MNühe, die Beine in Bewegung zu

ſetzen!

G

Auszeichnung
de Und aus der Jn

zu ſchaffenden Titels zu
zeichnung

c derartige, die Ver
Commerzienrath“. Man

„Oberhandelsrath“ für dieſe

Ein Preis Rollſchuhlaufen wird ſoeben in Varigsz arisDer erſte Preis Tſoll 10,000 Francs betragen.
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mirkheilr, erklärt, daß unrer Fra
heutige Debier dieſes Reiches zu verſrehen, jon ded

Grenze maßgebend iſr, wie ſie vor Beginn des griun n feine
beſtanden hat. Bei zweimonarlichem dienſtlichen Auf Werden S
Halt jenſeit dieſer Grenzuinte iſt jedes Dienſtag Gr ung
welchem ein ſolcher ſrartgefunden hät, den ver n v
Perſonen ſelbſt dann als Kriegszahr doppelt zu n u
weil ſie an keinem Gefechte ec. Dyhett genommen m aus
und zeitwerlig durch Krantheit, ſelbſt durch h Nee
Aufenthalt an Dienſtoorrichtungen behindert worden m m ver
auch Diejentgen, welche, unmodtlen oder Erſt duf
aAlgehorend, dieſen obenerwähnten Bedingungen eutprve Mhng deelbe

Haben erhalren dieſe Begunſtigung. Vdriet
Gerichliche Curſchetdungen. ſſ e niß

r In einem Heuerorngs gefallken Srtenntniſſe 3 n
das Verhalnißz zwiſchen „Nuckkauſsgeſchaft und h
ar ſich das Dberberwaltungsgericht in bemertenenn h
Weiſe ausgeſprochen. „Der Begriff des „Drödels, e h
es n demſelben, „wird dadurch acht ausgeſchloſſen her
Dre Ankäufe in der Form der Rucktaufsgeſchäſte h tet h
finden. Der Rücktauf (WWrederrauſ) iſt an ſich m i ne W
Akebenvertrag des Kaupverrrages Uberhauyt (Allß.
recht Theil Titel 11, 88 296 ſſ.)5 der Dre
tn Handel mit gebrauchten Kletdern, gebrauchte
Oder gebrauchter Wäſche und im Kleinhandel mit

nes min dieſelben weiter zu verkaufen, gehört zu n n d
el haften Allg. Deutſches Vlnoelsreche wird h htet
nicht verührt, daß der Abſchluß unrer dem Vorbehuel hoch
Rücktaufs erſolgr; denn auch in dieſen Fa
Abſicht der Wiederveräußerung, wenn ſchon
die Wiederveräußerung des Wiedervertaufs
erſten Verkäufer Nicht darin alſo liegt das den

Zunachſt un

Dröde dte p.

t ſüſchon



ber a dom Rückkaufsgeſchäft unterſcheidende Merkmal, ob der
e Verkauf ohne oder unter Vorbehalt des Wiederkaufs ge

ehe a ſchloſſen wird, ſondern lediglich das iſt entſcheidend, worin
mer Gegenſtand des Kaufs beſteht. Sind es insbeſondere
brauchte Kleider, gebrauchte Betten oder gebrauchte

Wäaſche, mit welchem Handel getrieben wird, ſo nimmt
das Geſchäft die Eigenſchaft des Trödels an mag nun

er Abſchluß mit jenem Vorbehalt oder ohne ihn ver
olgen, dagegen liegt bei anderen Gegenſtänden, wenn an
Nders der Wiederverkauf vorbehalten bleibt, ein nicht unter

h die Begriffe des Trödels fallendes Rückkaufsgeſchäft vor.
Nach einer neuen Obertribunalsentſcheidung ſiſt

Wilchverfälſchung auch dann ſtrafbar, wenn der Käufer
die Fälſchung kennt oder wenn der Verfälſchungszuſatz
an Waſſer ein ſehr geringer iſt.

chten in

ntenzeit

dem er einſt

e Dedicationg

St. ſein 9
elbſt hatte An Die Feenprinzeſſin.

Roman.
(Fortſetzung.)

Mendel Schmuhl war der würdige Sohn dieſes
würdigen Vaters.

Der geneigte Leſer wird ſich vielleicht wundern,
Herrn Mendel in Geſellſchaft der beiden hoch
gtiſtokratiſchen Officiere zu finden, doch hatte dies
ſene beſondere, wenn auch ganz natürliche Urſache.

Wie Herr Schmuhl senior den Grund zu ſeinem
Reichthum dadurch gelegt hatte, daß er armen
Teufeln, die in der Klemme ſaßen, fünfzig bis
hundert Thaler gegen ebenſoviel Prozent Zinſen

das Glas in Le n ro Monat vorſchoß, ſo vermehrte er ihn ſpäter,
ind ha jan indem er leichtlebige Officiere, deren Vätec oder
Laſten angernnn eten zu erwartendes Vermögen ihm vie nöthige

Handel und de Sicherheit boten, höhere Summen zu höheren Pro
ermde en enten auslieh, und die Lieutenants Graf Mentz

rpsburſchen,

Der Mann war au

ind die Familie in 6
er Vater geſtorben

te, ſo verſeßte die
is ſchließlich auch da

les an die verſch
die Reihe kam un

Der ehemaltge

m Anblick des wohl

f renn in n un dorf und Freiherr von Donart gehörten zu der
it Buchtabet htoßen Zahl derjenigen, welche in ſeinem Porte

von Fuſeraten in dfanſeuille durch ſchwere Wechſel vertreten waren.
jegeben werden n Was Wunder, daß ſie ſich Mendel's Geſellſchaft
W m v gefallen laſſen mußren, wenn ſie auch den Jubden

lümmel, wie ſie ihn unter ſich nannten, jedesmal
bei derjenigen Pofan m tum Teufel wünſchten, wenn er ſich ihnen auftlagernd geſtellt w

i bezw. Numme drängte.

t n n Meinen Sie nicht auch, lieber Graf,“ ſagte
Deren n un Mendel, „daß die Auſtern in dieſem Jahre viel
m de ſchlechter ſind, als im vorigen, ſie ſind klein und

n waſſerig, ich begreife kaum, daß Belani keine beſſeren
hat auftreiben können.

ar Gunld lzte Gultigkells

haben. Be
vor eintgel

langweilt, „ich kann mich nicht mehr erinnern, wie
gen worden e vorjährigen waren, aber darin ſtimme ich Jhnen

u erwartende M e, daß dieſe nicht viel taugen.“
e „WMiin Fall ſind Auſtern überhaupt nicht,“

n m warf Lieutenant von Donart ein, mir könnte das
n Jeug geſtohlen werden, wenn nicht der Champagner
Wäre den man anſtandshalber dazu trinkt.“

s iſt auch meine Meinung, ſo wahr ich

5 iſt
erwo

iiß zu der da
ſtehen würde

ch in Velt
habten Erheb u

an beiderſeitigen Verdikt über die Auſtern zu.
„Sie ſind ja gar nicht getauft, Werthgeſchätzter,“

e wie chte Lieutenant von Donart laut auf.
Minne b e Se doch keinen Stußz keinen Unſtnn,
nung des gen g. ich ſagen,“ erwiderte Mendel, „Sie wiſſen,

mer in unſerm gebildeten Zeitalter darauf
n hie mehr giebt, die Erziehung macht jetzt den

heit und den feinen Mann.“
„Nun, werden Sie nicht böſe,“ ſagte Donart,

I hlen Sie uns lieber, was Sie heute Nach-
mittag vorhaben.“

e h will hinaus zum Wettrennen nach Hoppe

a getauft bin,“ ſtimmte Mendel Schmuhl dem ſtück hin.

Trotzdem war Lieittettant von Donart beſtrebt,
dem Geſpräch eine andere Wendung zu geben.

„Habt Jhr geleſen,“ ſagte er, „daß ſich in
der neueſten Zeit falſche Fünfmarkſcheine im Umlauf
befinden

„Nein,“ ſagte Graf Mentzdorff, „iſt mir aber
auch ſehr egal, da ich weder Ueberfluß an falſchen
noch an ächten beſitze.“

„Jch hab's geleſen,“ ſagte Mendel Schmuhl,
„aber noch keinen geſehen, was mir ebenfalls egal
iſt, denn mein Alter zahlt mich nur in blankem
Golde aus.“

„Jch beſitze einen,“ fuhr Donart fort, „den ich
e auf eine höchſt romantiſche Art erhalten
abe.
Er zog den betreffenden Schein aus der Weſten

taſche und reichte ihn ſeinem Freunde, dem
Grafen, der ihn nach flüchtiger Beſichtigung an
Mendel gab.

„Jch kann die Fälſchung nicht entdecken,“ ſagte
der Graf, „worin beſteht dieſelbe denn

„Ja, das weiß ich auch nicht,“ lachte Donart,
„Herr Schmuhl wird's wohl wiſſen, es gehört ja
zu ſeinem Metier.“

„Jch kann das auch auf den Augenblick nicht
beurtheilen,“ ſagte Mendel, indem er den Schein
zurückgab, aber Sie ſagen, daß Sie auf roman
tiſche Weiſe in den Beſitz deſſelben gelangt ſind,
erzählen Sie uns das doch!“

„So hört,“ begann der Lieutenant, nachdem er
ſich das hohe Spitzglas auf's Neue gefüllt hatte.
„Jch ſchlendere alſo geſtern Nachmittag über den
Alexanderplatz, ohne gerade etwas beſonderes zu
denken, was ich überhaupt nie thue, wenn ich
nicht muß. Aus Langeweile beſchaue ich mir auch
die zwei oder drei Blumenbuden, die mir gerade
in den Weg kamen, und entdeckte in der einen als
Verkäuferin ein Mädchen was ſage ich
einen puren Engel an Schönheit. Jhr wißt, das
ich Kenner bin und daß mich ein Mädchen ſo

werden können, werden wir ſchon von ſelbſt auf dieſelben
zurückkommen. Wenn Sie den ſtädtiſchen Behörden eine
Schuld beimeſſen wollen, zeigen Sie, daß Sie die that
ſächlichen Verhältniſſe gar nicht kennen.

F. P. Corbetha. Beſchweren Sie ſich bei der
Poſt, von uns werden die Poſtexemplare regelmäßig
expedirt.

Domgymnaſiaſt hier. Wenn Sie einmal Jhr
Abiturientenexamen beſtanden haben, wollen wir Jhrer
„aus dem Leben gegriffenen Novelle“ näher treten, bis
dahin iſt das Manuſkript in unſerm Papierkorb wohl
aufgehoben.

Z. hier. Wir ſind kein Auskunftsbüreau, erkundigen
Sie ſich beim Vorſchuß-Verein.

M. W. hier. Bringen Sie Jhren Privatklatſch
gütigſt anderswo an den Mann.

Frl. S. hier. Sind Sie wirklich hübſch, ſo iſt es
doch kein Verbrechen, wenn ein junger Mann auf der
Straße im Vorbeigehen ſagt: „Ein reizendes Kind und
wir haben keine Veranlaſſung, denſelben in einem Artikel
zu „züchtigen“, wie Sie von uns verlangen.

Anzeigen.Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem Publikum gegenüber
keine Verantwortung.

Kirchennachrichten von Lauchſtädt. März.
Geboren ein Sohn: demkgl. Kreisrichter Thümmel;

dem Bürg. u. Bäckermſtr. Gröbel; dem Polizeiſergeant
Klingebiel; dem Schuhmachermſtr. Looſe todtgeb.: eine
Tochter: dem Hdb. Magdeburg; dem Klempnermſtr
Demant jun. Getraut: der Ziegelbrenner Jggeſ.
G. A. Liſting mit Jgfr. A. Poſer aus Berka; der Bürg.
u. Einwohner Graf mit der verwittw. Franke geb. Fritzſche
aus Holleben. Geſtorben: des Rathskellerpächters
Ackermann Ehefrau, im 54. J. an Kopf u. Magenleiden
des Briefträgers Marr jüngſter S., im 1. J., an Schwäche;
der Muſikus Frodr. Bornſchein, im 56. J., an Glieder-
lähmung; der Hdb. Härtling, im 39. J., im Schacht bei
Dörſtewitz verunglückt.

Schock
zu Zöſchen.

Lehmſteine und Bauſand
Auguſt Peuſchel, Teichſtraße.

En Logis, Stube, Kammer, Küche, Bodenkammer,
Keller und ſonſtigem Zubehör, iſt zum 1. Juli zu

vermiethen Nußbaumallee 2 b.

Futter und Langſtroh und 1 Fuder
Heu zu verkaufen in der Schule

bei

leicht nicht mehr reizt, aber das verſichere ich Euch,
ſich hätte mit kaltem Blute meine Schulden ver
doppelt und ihr das Geld zu Füßen gelegt, wenn
ſie nur eine einzige Stunde mein geweſen wäre.

„Hm, ja,“ entgegnete der Graf Mentzdorff ge Denkt Euch das lieblichſte Geſichtchen von der werden
Welt, rein wie Milch und Blut, dazu die herr
lichſten LavallièreAugen, die prachtvollſten, blonden
Locken und einen Wuchs Venus iſt dagegen
ſicherlich eine holländiſche Bauermagd geweſen. Ich

gehe auf die Bude zu und verlange ein kleinesBouquet aus halberblühten Monatsroſen, welches

das reizende Kind an der Bruſt trug. Unbefangen
reichte ſte mir daſſelbe und ich lege ein Zehnmark

Nun denkt Euch dieſe Naivetät, giebt
mir die Kleine darauf dieſen Fünfmarkſchein, einen
harten Thaler, drei Fünfgroſchenſtücke und drei
Zehnpfennigſtücke zurück und behält für die Blumen

wirklich nur zwei Groſchen. Iſt das nicht uner
hört? Die muß noch jung im Blumenhandel
ſein! Jch ſage zu ihr. „Bitte mein Fräulein,
von einer ſo reizenden Blumenhändlerin nehme ich
kein Geld zurück.“
großen, blauen Augen ſo eigenthümlich an, daß
ich kein Wort mehr ſagen konnte, denkt Euch,
ich, der Lieutenant von Donart, und mein Geld
nahm, und mich wegmachte, was mir übrigens

en, Graf Oertzens „Brunhilde“ läuft mit und
häbe mich mit dem Baron Prittwitz für tauſend

haler auf dieſelbe engagirt ich ſehe ſchon
van kitwitzens verdrießliches Geſicht, wenn er das
a d zahlen muß, denn im Rennclub iſt man
5 über einig, daß die „Brunhilde“ den Staats

ige ntſa s erhält, und dann habe ich die Wette ge
n Wonnen.

„Sie Glücklicher,“ ſagte D

reichen Vater hätte, könnte ich auch tauſend
haler auf eine Wette ſetzen.

Sie haben doch früher ſtark gewettet
J cM früher,“ entgegnete der Lieutenant in einem

u

i gert onart, „wenn ich einenzirunge de
h

Was knurrigen Ton, als die Güter Döolitz,
ten s n und die andern noch mein waren und ich

e und in nen Stamm Nimm verzeihen Sie, es ſoll dase

ine Anzüglichkeit auf Jhren würdigen Herrn
n ſein noch nicht in die Hände gefallen

r.“

M S ſ J ſtMendel Schmuhl war nicht beſonders einpfind
n und ſteckte für die Ehre der hochgeborenen Be

niſchaft ſchon gern eine Sottiſe ein.

recht lieb war, denn die Apfelweiber begannen
ſchon neugierig zu werden. Geſtern Abend und
heute Morgen bin ich nochmals auf den Alexander
platz geweſen, aber von dem reizenden Kinde war
nichts mehr zu ſehen. Als ich den Fünfmarkſchein
nachher in einer Cigarrenhandlung wechſeln wollte,
ſagte man mir, er ſei falſch. Leute wollten
denſelben zur Polizei ſchicken, aber das fiel mir
gerade noch ein, daß ich, der Lieutenant von
Donart, mich wegen eines falſchen Fünfmarkſcheines,
den die Kleine wer weiß von wem in Zahlung ge
nommen hat, bemühen ſollte. Da habt Jhr mein
romantiſches Abenteuer.“

„Nicht wahr, hellblondes Haar hatte und
eine kleine Narbe, wie von einem Falle, zwiſchen

den Augenbrauen raſch Mendel Schmu

F folgt.)

DieDie

ftet

l.

hier. Die
aufmerkſam machen,
ſich nicht hinter die Anonymitär zu verkriechen b

Da blitzt ſte mich aus ihren Beamt

S kleine Logis, aus Stube, Kammer und Küche be
ſtehend, ſind an ruhige Leute zu vermiethen. Zu

erſra gen in der Exped. d. Bl.
Z* vermierhen iſt eine Stube und Kammer mitt Zube

hör für 22 Thlr. und kann den 1. Juli er. bezogen
Vorwerk Nr. 9.

zu vermierhen Neumarkt r. 65.
Lange.

Ein Logis iſt

Geht wird eine Wohnung, 2 Stuben, 2 Kammern
mit Zubehör, womöglich mit Werkſtatt, Johannis

zu beziehen. Adreſſen bittet man abzugeben Gott-
hardtsſtraße Nr. 231. A. Buntzel.
Eir Bäckerei in einer günſtigen Lage wird ſofort zu

pachten geſucht. Offerten nimmt entgegen
Wilhelm Becker in Köſen a/S., Borlachſtr. 6.

Kapital-Verleihung.
6000 Marr ſind ſofort auf Feld oder Hausgrund

cke auszuleihen durch

A.

ſtü
H. Hüttich in Merſeburg.

Wohnungs-Veränderrng.
Zum 1. April d. J. verlegte ich meine Wohnung von

er Nußbaumllee 2e nach der Gotthardtsſtraße Nr. 40.

B. WitteBank f. D. zu Gotha.Lebensverſicherun

S. 2 I TSchriftliche Arbeiten,
als z. B. Berichte aller Art, BücherAuszüge, Eal
culaturen 2c., namentlich auch Briefe geſchäftlichen als
privaten Characters werden ſchnell, correct, verſchwie
gen und billig, auf Verlangen auch im Hauſe an-

efertigt von v 58er S. Johannisſtraße Nr. 17.

der

Dem Der

V

wird pfundweiſe c

Makulatur
abgegeben F. Seyfert, Buchbinder,

terſtr

chen

ch elmine R el

aße 2

lerm Wolf.e
hlichenlichen

l

Futterrübenkerne und
Rhyngrasſaamen

en Po zulkittergutoßenroße aſfen

Blösien,



Gartenlauben
von 1869 bis 1875, in Jahrgängen gebunden,

ein Conversations Lexicon
in 8 Bänden, vollſtändig

Vielandts ſämmtliche Werke
gut gebunden, ſind billig zu verkaufen durch

Otto Schultze. Gotthardtsſtraße.

nahme daß ich

An emich zur Herſtellung vor
und iſt mein Beſtreben,
und ſolid zu liefern.

Den geehrten
vom 1. April er. ab
II

t Buchdruckarbeiten
die Arbeiten der ge

Schellüweh
früh ein bei 8E. Volff.

C. Schulße,
re hleneteinfabrälIe,Merſeburg Neumarkt, Saalufer,

offerirt pro Mille II Mk. Pf. frei Stall,
9 50 „ab Fabrik.Die Steine kommen nur vollſtändig trocken zur

Ablieferung, in welchem Zuſtande mein Fabrikat ſchon

krifft Mittwoch

illigſten Preiſe.
Dieſe Maſchinen entſprechen allen Anforderungen.

können mit Leichtigkeit darauf geſchweißt und geſtaucht werden und
Maſchinenfabrik und Schmiedewerkſtatt fehlen.

Zur gefälligen Anſicht und Probe ſteht eine Maſchine in meinem Etabliſſement aus.
Maſchinen und Dampfteſſel- Axmakurenfabrik von

Carl Traxdorf in Merſeburg.

N. 3Wol0. SHellig.

I enempfehle neueste verbesserte Schweiss- und Staue
Maſchinen mit Hebel, ſondern init doppelter Spindel, doppeltem Rechts und Linksgewinde zum
bi

Bewohnern Merſeburgs und Umgegend zur gefälligen Kenntnif
eine zum größten Theil neue Buch

N. S errichtet habe. Jch empfehle
aller Art in Schwarz ſowie Bund
ehrten Beſteller ſchnellſtens, geſchmackrol

Hochachtungsvoll

hmaschinen, nicht wie ältere derartige

Radreifen, Wellen c. jeder Dimenſtonſollte di in tn iſollte dieſelbe deshalb in keine ſten dmnerhiat

Eonrtag fri

An grohe R

k.
am Schluß des vorigen Jahres als ein vorzügliches viel
ſeitig anerkannt wurde.

VivitenſcartenLäregs- und

h
beſte Waare, verkauft am billigſten

F. W. Schneider, Sand 5.

Schul- U. Gesang-Bücher,
gut und dauerhaft gebunden, bei

Otto Schultze, Gotthardtsſtraße.
nnoncen aller Art an die Halleschen,
Weissenfelser, Naumburger ete.,
überhaupt an alle existinenden Zei-

i

tungen, Kreis und Wochenblätter werden
prompt zu Originalpreisen befördert

durch Hellig Rössner Expedition des Merse-
burger Correspondenten) Agentur der Annoncen-
Hxpedition von J. Barck G Co. in Halle a/

vſeinen
in hochrothen ſüßen Früchten à Pfd. 40 Pf. empfiehlt

E. Wolf.
Haus Itelier für Stein und Vildhaverei

von

F. Herm. Horn
empfiehlt ſich zur Anfertigung von Grabdenkmälern und
Monumenten in jeder gewünſchten Steinart, ſowie Er
neuerung derſelben, verſpricht die eleganteſte Ausführung
und garantirt für Echtheit der Vergoldung.

Geſtühtt auf meine Leiſtungen ſeit vielen Jahren in
hieſiger Stadt, iſt es mir möglich, auf Proben und deren
größte Anerkennung jederzeit hinweiſen zu können und
ſtelle ich bekanntlich die billigſten Preiſe.

Bauarbeiten und Reparaturen werden prompt
ausgeführt.

Für Heischbeschauer
ſind die geſetzlich vorgeſchriebenen Formulare zu Unter
fuchungsBeſcheinigungen ſtets auf Lager bei

Th. Rößner, gr. Ritterſtr. 28.

HBas Sarg Magazin
von J. Worsdorff,
Hüterſtraße Nr. Ia (Eingang an der Reſtauration

des Herrn Reinknecht am Roßmarkt),
empfiehlt ſein vollſtändiges Lages und bittet bei vor

kommenden Fällen um gütige Berückſichtigung.

Kieler Speckbücklinge,
Lüneb. Rieſen- Neunaugen

e WeHermann Strassburger,
Juwelier, Gold, und Silberarbeiker,

Schmaleſtraße 26,
empfiehlt ſein Lager von Gold, Silber und Alfenid
waaren bei billigſten Preiſen

Reparaturen und Beſtellungen ſchnell, ſauber und billig.

Tiſchlerei gut eingerichtet habe, ſo wie ein

erbffnet, ſo bitte bei vorkommendem Bedarf mich zu be
ehren und ſtelle die billigſten Preiſe.

in allen gangbaren Größen hält ſtets zu ſoliden Preiſen

Jul. Mehne, Entenplan, Ritterſtraße Nr.
bringt einem geehrten Publikum ſein großes

Htiefelwaaren- Lager
n empfehlende Erinnerung. Preiſe billigſt.

NB. Für Confirmanden große Auswah

u das laufende

anf den
ſteſſe don 125

fallen Poſtbo

n genommen.

ſerate finden

l in guter nur dauerhaft gearbeiteter Waare de zwedentſ

Geschaäfts- Bröffnung.
Da ich nun in meinem neu erbauten Hauſe meine

Möbel-, Spiegel- und Polſterwaaren
Magazin

U OeſchäftslC er N. ſoße RittSonntag den 7. April und folgende Tat

WVockbier,S von früh 9 Uhr ab Speckkuchen. buſe u

Karl Elzeſucht von PedackioEin Dienſtmädchen wird ge
Frau Artus am Markt. „Merſebr

II Tiſchlermeiſter,
Neumarkt, der Kirche gegenüber.

Rechnnngsformulare
vorräthig Th. Rössner, gr. Ritterſtr. 28.

Dom Gymnasium zu Merstburg.
Die öffentliche Prüfung findet Mittwoch den 10. April,

Vormittags von S Uhr an, die Prüfung der aufzuneh
menden Schüler Donnerstag den 25. April, Vormittags
von 9 Uhr an, im Betſaale des Gymnaſiums ſtatt. Die
Aufnahme kann nur erfolgen, wenn Geburts und Jmpf
ſchein von den über 12 Jahre alten Schülern auch
der Wiederimpfſchein nebſt Abgangszeugniß vorgelegt
ſind; am 17., 20, 23. und 24. d. M., Vormittags von
10 12 Uhr, werde ich in meinem einſtweiligen Amts
zimmer, dem Bibliothekzimmer des Gymnaſiums, bereit
fein, Anmeldungen entgegenzunehmen. Ebendort bin ich
überhaupt in amtlichen Angelegenheiten an den Wochen
tagen nach dem Schluß des Vormittagsunterrichts, im
Sommerhalbjahr um 11, im Winter um 12 Uhr, zu

ſprechen. Dr. Assmus.Verein zur Förderung kirchlichen
Lebens in der Gemeinde St. Maximi.

Dienſtag den 9. April, Zbends 8 Ahr,
Verſammlung im Saale des Herzog Chriſtian.

(Die letzte in dieſem Winter.)
Tagesordnung 1) Vortrag (Langer);

2) Fragekaſten;
3) Ueberſicht der in dieſem Winter ver

handelten Gegenſtände.

Delicatessen- Handlung
von F. Sack.

Montag Abend von 6 Uhr
Salzknochen.

Eingeſandt.
Es war einmal ein reicher und kluger Herr, welcher

in der Straße der großen Ritter ein Gehöft beſaß und
darinnen eine Jauchepfütze ſo nicht ſauer war wie
Eſſig und nicht lieblich wie Liqueur. Und als dieſe
Pfüße voll war, entbot er ſeine Sclaven und befahl
ihnen, die Jauche auf die Straße auszugießen, allwo ein
Communalbrunnen ſtand, aus dem ſich die Bürgerſchaft,
ſo in der Nähe wohnte, tränkete. Dieweilen aber die
Jauche den Brunnen verderbte, auch einen Nachbarn be
läſtigte, ſtellte dieſer ſelbiges den Selaven vor, auf daß
ſie es ihrem Herrn vermeldeten. Der aber entbrannte
in Zorn und hieß die Selaven, die Jauche dem Nach
barn, ſo er einen dummen Schuſter nannte, in die
die die, wie ſagen wir gleich Eßmaſchine zu gießen
Da ſelbige aber kein Jaucheloch war, kunnten die Selaven

das Geheiß nicht vollführen und der Herr ſah ein, daß
man nie etwas wünſchen ſoll, was zu erlangen nicht

Wliki
Nbefwung au

hen Ange

ſ unſerer J

LehrlingsGeſuch.
Ein Sohn achtbarer Eltern, welcher Buchbinder wer

den will, kann zu Oſtern bei mir in die Lehre treten.
Oscar Donner. Buchbindermeiſter,

Breiteſtraße 23.

Börſenverſammlung in Halle. n
vom 6. April 1878. M düsſprachen

Preiſe mit Ausſchluß der Courtäg. (hglnd ſegte
Weizen 1000 Kilo, geringer 192 207 Mk. bez. beſſerer Awehſeren

222 Mk bez. WahAn Ehwietigke

180 Mk. bez. ſößt man

198 Mk. bez.
Gerſtenmalz 50 Kilo 14,50-15,25 Mk. bez. hen e
Hafer 1000 Kilo, 147-159 Mk. bez. m ein
Hülſenfrüchte, 1000 Kilo, Futtererbſen 163-163 t ſeinen

Mk. bez., Vietoria- Erbſen 180- 204 Mk. bez, Bohnen eant zu üb

50 Kilo 10- 11 Mk. bez. Linſen 50 Kilo 1001 e Gr

Mk. bez. et SKümmel 50 Kilo, 39 Mk. bez. hätte

W Mohr

Rübol 50 Kilo 35 Mk. bez. bei ruhiger Haltung. n t don
Futtermehl 50 Kilo 7,75 8 Mk. bez. n. M RuKleie Roggen 6 Mk. bez, Weizenſchaale 5 Mk. h welht

WeizenGrieskleie 5,75 Mk. bez.
Heu 50 Kilo 3—3,50 Mk. bez.
Stroh 50 Kilo 2—2,50 Mk. bez.

h halten
wohl des

ne r e n iZur Rachricht.
Blattes nöthigt Nuht Riß

früher Wert
zu beginnen als bisher und müſſen wir die gen Dwmit

ehrten Jnſerenten deshalb ergebenſt bitten, in
zeigen, welche in die am folgenden Morgen
Ausgabe gelangende Nummer Aufnahme f

ſollen, Tags vorher bis
ſpäteſtens Nachmittags
zugehen zu laſſen, da andernfalls ein
Aufnahme nicht mehr möglich iſt.

Unſere Expedition iſt geöffnet:
An Wochentagen von Morgens 7

Nachmittags von I bis 7 Uhr.
An Sonntagen von Morgens 7—10 Uhr

Wir bitten daher die geehrten Abonnenken,
das Blatt in der Expedition abholen laſſen,
an Sonntagen vor Beginn des Gottesdien inſſon
zu bewirken, da von 10 Uhr ab die Expedition ehe e

ſchloſſen iſt. h

Das vermehrte Erſcheinen unſeres

möglich iſt.

Für die Redaetion verant WeRößne c.wortlich T.
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